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Jahrbuch für Historische Kommunismusforschung 2004

Das seit 1993 erscheinende Jahrbuch fÃ¼r Histori-
sche Kommunismusforschung hat den TrÃ¤ger gewech-
selt: Bislang amArbeitsbereich DDR-Geschichte der Uni-
versitÃ¤t Mannheim beheimatet, erscheint das Periodi-
kum jetzt unter Schirmherrschaft der Stiftung Aufarbei-
tung der SED-Diktatur. Der frÃ¼her selbststÃ¤ndig pu-
blizierte International Newsletter of Communist Studies
ist nunmehr als Anhang dem Jahrbuch beigegeben, was
denÃberblick zu laufenden Forschungsvorhaben erleich-
tert. FÃ¼r die ausgeschiedenenMitherausgeber GÃ¼nter
Braun und Egbert Jahn sind Manfred Wilke und Er-
hart Neubert zum Herausgeberkollegium gestoÃen, dem
auÃerdem Bernhard H. Bayerlein, Horst DÃ¤hn, Bernd
Faulenbach, Jan Foitzik, Ulrich MÃ¤hlert und der Inspi-
rator des Jahrbuchs, Hermann Weber, angehÃ¶ren. Der
Inhalt des Jahrbuchs liegt nach wie vor in der Verantwor-
tung der Herausgeber; dazu spÃ¤ter mehr.

Die Schwerpunkte des aktuellen Jahrbuchs liegen in
der Geschichte der Komintern, der KPD, SED und in der
Person Lenins und Trotzkis. Insgesamt darf gesagt wer-
den, dass die FrÃ¼hgeschichte des deutschen und in-
ternationalen Kommunismus allmÃ¤hlich aus dem Be-
reich erhitzter, oft persÃ¶nlich gefÃ¤rbter Kontrover-
sen in den einer kritischen Historisierung tritt. Ohne
zu beschÃ¶nigen, was nicht beschÃ¶nigt werden darf,
wird das WidersprÃ¼chliche in Person und Politik Le-
nins, nach Zeiten der Glorifizierung und dann Verdam-
mung, in BeitrÃ¤gen von Samson Madievski und Jean-
Jacques Marie klar herausgearbeitet. Verena Moritz und
Hannes Leidinger bieten neue Einzelheiten Ã¼ber Wien
als Standort von Komintern-Organisationen. Bernhard

H. Bayerlein listet eine Vielzahl vonAbteilungen undUn-
terabteilungen des Komintern-Apparates auf, deren Bes-
tÃ¤nde und TeilbestÃ¤nde im Moskauer Archiv liegen.
Cosroe Chaqueri offenbart â und dies ist besonders ver-
dienstvoll â biografische Einzelheiten Ã¼ber Taqi Arani
(1902-1941), einen der ersten iranischen Marxisten. Der
in Berlin promovierte Chemiker ging in einem Tehera-
ner GefÃ¤ngnis zugrunde.

Ãber Kommunisten, die von Kommunisten verfolgt
und umgebracht wurden, informieren Alexander Wat-
lin, Wolfgang Leonhard und Hermann Weber; letzterer
Ã¼ber eine Publikation, die die Ermordung des trotzkis-
tischen Verlegers Wolfgang Salus durch sowjetische und
ostdeutsche Geheimdienstleute belegt. Nicht weniger be-
drÃ¼ckend liest sich der Ã¼beraus informative Aufsatz
von Matthias Uhl Ã¼ber terroristische Repressalien in-
nerhalb der sowjetischen MilitÃ¤raufklÃ¤rung 1937/38.
Vergleichsweise geregelt und jedenfalls unblutig lief die
Entmachtung Chruschtschows 1964 ab, die deutsche Le-
serInnen erstmals anhand der hier abgedruckten Origi-
naldokumente verfolgen kÃ¶nnen.

Die BeitrÃ¤ge zur Geschichte des Kommunismus in
Deutschland reichen von drei Literaturberichten (Iring
Fetscher zum âDeutschen Oktoberâ 1923, Eckhard Jes-
se Ã¼ber DDR-UniversitÃ¤ten und Wolfgang Schullers
PrÃ¤sentation der Hermann-Weber-Festschrift) Ã¼ber
Totalitarismus- und Sozialfaschismus-Thesen in der Ar-
beiterbewegung der spÃ¤ten Weimarer Republik (Bernd
Faulenbach), Rechts- und Verfassungsfragen in der SBZ
(Heike Amos und Christoph Thonfeld), kommunisti-
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schen ÃberlÃ¤ufern zu den Nationalsozialisten ab 1933
(Wilhelm Mensing) bis zur KPD als Kader- und Mi-
lieupartei im westlichen Nachkriegsdeutschland (Till
KÃ¶ssler). Ein bislang wenig erforschtes Thema behan-
delt Patrice G. Poutrus mit einem Beitrag zur Geschichte
des politischen Asyls in der DDR.Wilfriede Otto antwor-
tet kenntnis- undmaterialreich auf einen AufsatzWerner
MÃ¼llers, in dem sie die Diskussionen Ã¼ber das um-
strittene Erbe des deutschen Kommunismus innerhalb
der PDS analysiert.

Manfred Wilke und Erhard Neubert steuern je einen
Beitrag zum Jahrbuch bei. Ihre AufsÃ¤tze seien etwas ge-
nauer beleuchtet, da es sich bei ihren Verfassern um die
neubestallten Mitherausgeber des Jahrbuchs handelt.

In seinen âAnmerkungen zur ungeschriebenen Ge-
schichte der SEDâ wiederholt Wilke seine bekannte und
nicht unumstrittene Forderung nach einer Gesamtge-
schichte der SED aus totalitarismustheoretischer Sicht.
Seiner Auffassung, die SED und ihre Politik stÃ¼nden
âseit 1990 fast nie im Mittelpunkt des historischen In-
teressesâ (S. 321), ist eine Reihe von Studien entgegen-
zustellen, die allerdings keineswegs durchgÃ¤ngig den
von Wilke geforderten Diktaturvergleich zur methodi-
schen Grundlage der Analyse machen. AusdrÃ¼cklich
gegen Konrad H. Jarausch gewandt, erteilt Wilke âdem
Bestreben der Historiker, eine differenzierte Geschichte
der DDR neben die der Bundesrepublik zu setzenâ, eine
Absage (S. 331f.). âAber vor dem Terror stand der Glaube
an das humanistische Endziel der kommunistischen Ge-
sellschaftâ, rÃ¤umt Wilke mit Blick auf âBerthold Brecht
und Anna Sehgersâ (so die Schreibweise im Text, S. 324)
ein.

Ist Manfred Wilkes Darstellung ein Beitrag zur wis-
senschaftlichen Diskussion, so scheint dem Rezensenten
Erhart Neuberts Text Ã¼ber âDie Revolution 1989 und
die schwierige Erinnerung 15 Jahre danachâ eher von
Emotionen geprÃ¤gt. Das verwundert, ist doch Neubert
1997 mit einer umfangreichen und Ã¼beraus soliden Ge-
schichte der DDR-Opposition hervorgetreten. âEs fehlt
den Deutschen seit 1989 an einer historisch-politisch
begrÃ¼ndeten IdentitÃ¤t, die aufgerufen werden kann,
wenn es gilt, politische und Ã¶konomische Schwierig-

keiten zu Ã¼berwindenâ, schreibt er und mahnt, dass
âeine Geschichtspolitik, die nicht in einem Wildwuchs
von Mythen versinken will, die nicht Heroen und Mons-
ter, sondern die Menschen im Blick hat, […] ein wis-
senschaftliches Fundament habenâ mÃ¼sse (S. 313f.).
Nicht westliche ErklÃ¤rungen wie die JÃ¼rgen Haber-
masâ von der ânachholenden Revolutionâ, sondern die
Erfahrungen der 1989 aufbegehrenden Ostdeutschen sei-
en ins Zentrum der Erinnerung zu rÃ¼cken.

Dies hinge, so Neubert, mit einem weiteren mentalen
innerdeutschen Problem zusammen, dem âErlebnisneid
der politischen Klasse desWestens gegenÃ¼ber all denen
im Osten, die sich 1989 auf den StraÃen die Kehlen heiser
schrien oder auch nochmehr fÃ¼r die Freiheit taten.Was
kÃ¶nnen die westdeutschen Politiker vorweisen? Sie ha-
ben sich Ã¼ber die Jugendorganisationen hochgedient.
Sie haben Geld fÃ¼r Plakate gesammelt und ihre Partei-
freunde ausgetrickst. Andere Karrieristen mit ârevoluti-
onÃ¤renâ Erfahrungen verdanken einer PolitpubertÃ¤t,
dem nachtrÃ¤glich aufgeputzten 1968, ihren Aufstieg.
Damit ist nunwirklich kein Staat zumachenâ (S. 319). Die
ostmitteleuropÃ¤ische Dissidenz sei hingegen aus dem
âVerratâ (auch bei Neubert in AnfÃ¼hrungszeichen) von
Jalta hervorgegangen. Das âDiktatabkommenâ (im Text
ohne AnfÃ¼hrungszeichen) von Jalta durch Roosevelt,
Churchill und Stalin sei âweder demokratisch legitimiert
noch von irgendeinem der betroffenen VÃ¶lker gebilligt
wordenâ, so Neubert (S. 318).

Muss daran erinnert werden, dass das Abkommen
von Jalta die âNeue Ordnungâ Hitlers mitsamt den Gas-
kammern von Auschwitz ablÃ¶ste? Neubert ist sich
dieses Zusammenhangs auch bewusst, denn er betont,
die Erinnerung an 1989 werde âdavonâ, nÃ¤mlich von
der Erinnerung an Auschwitz, âerdrÃ¼cktâ. Er kritisiert
dafÃ¼r ausdrÃ¼cklich âwestdeutsche Intellektuelleâ, die
sich der Notwendigkeit einer Auseinandersetzung mit
dem Erbe des Kommunismus nicht genÃ¼gend bewusst
seien (S. 320).

Es wÃ¤re sehr schade, sollten statt engagierter wis-
senschaftlicher Debatte derart ressentimentgeladene Po-
sitionen das Jahrbuch fÃ¼r Historische Kommunismus-
forschung kÃ¼nftig prÃ¤gen.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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